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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

als Redaktionsteam bedanken wir uns für 
das positive Echo zur Fortführung des 
Balint-Journals im neuen Design, neuen 
Format, neuen Verlag und mit themati-
scher Erweiterung als Zeitschrift für Be-
ziehung, Dialog und Supervision in Medizin, 
Psychologie und Gesellschaft. Bitte gestal-
ten Sie diese thematische Öffnung mit uns 
und mit Ihren eingereichten Beiträgen!

Die Artikel dieser Ausgabe seien kurz 
vorgestellt:

Mit Bescheidenheit darf gesagt werden, 
dass die Leitung von Balint-Gruppen eine 
bleibende Herausforderung und ein le-
benslanger Lernprozess ist. Albert Lich-
tenstein fokussiert mit seinem Beitrag auf 
eine zentrale Frage in der Leitung jeder 
Balint-Gruppe: »Intervenieren oder Nicht-
Intervenieren«. Mit seiner Betrachtung be-
nennt er hilfreiche Beobachtungsebenen 
zum Gruppenprozess und unterscheidet 
zwischen erforderlichen und optionalen 
Interventionen. Seine Annahme ist, dass 
erfahrene Balint-Gruppenleiter angesichts 
der Komplexität lernen, zunehmend auf in-
tuitive Entscheidungsabläufe zu vertrauen.

Als thematische Ergänzung sei hier auch 
auf den Bericht aus der Praxis von Uwe 
Kowalzik hingewiesen: »Leitung ist eine 
medizinische Kunst: einen Prozess zu be-
gleiten, ohne ihn zu dirigieren« – aufbau-
end auf diesem Zitat von Michael Bálint er-
arbeitet der Autor die psychoanalytischen 

Wurzeln einer dynamischen Abstinenz als 
Leitungskompetenz. Sein Fazit: Professio-
nelle dynamische Abstinenz in der Leitung 
von Balint-Gruppen ist damit kein passives 
Schweigen oder ein emotionaler Rückzug, 
sondern eine aktive, hochgradig regulierte 
innere Haltung des Haltens.

Wer Balint-Gruppen leitet, begleitet 
komplexe Gruppen- und Beziehungspro-
zesse. Doch wer begleitet die Gruppen-
leiter selbst? Supervision für Balint-Grup-
penleiter und ihre Bedeutung wird zwar 
international betont, systematische Überle-
gungen zu ihrer Ausgestaltung sind bislang 
jedoch selten. Philipp Herzog schließt mit 
seinem Beitrag diese Lücke. Ausgehend von 
historischen Entwicklungen und aktuellen 
internationalen Leitlinien zeigt er, wes-
halb Supervision für Balint-Gruppenleiter 
unverzichtbar ist und welche besonderen 
Anforderungen sich daraus ergeben. Er lie-
fert damit einen wichtigen Impuls für die 
Weiterentwicklung von Ausbildung, Quali-
tätssicherung und professioneller Selbst-
reflexion in der Balint-Arbeit.

Die Öffnung der Balint-Arbeit für neue 
Berufsgruppen wirft grundlegende Fragen 
nach ihrem Selbstverständnis auf. Eine 
davon lautet: Können auch Teams und 
andere Mehrpersonen-Konstellationen 
als Balint-Fall verstanden werden? Rainald 
Neumeier geht in seinem Beitrag dieser 
Frage differenziert nach. Er beleuchtet 
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historische Wurzeln, theoretische Grund-
lagen und praktische Erfahrungen und er-
öffnet damit eine wichtige Debatte über 
die Weiterentwicklung der Balint-Arbeit im 
multiprofessionellen Kontext. Der Artikel 
versteht sich als Einladung zur Diskussion 
über Identität, Entwicklung und Zukunft 
der Balint-Arbeit.

Wird das Thema KI an der Balint-
Arbeit vorbeigehen? Mit ziemlicher Si-
cherheit nicht. Wie wird KI die Balint- 
Arbeit verändern? Keine Ahnung! Abhängig 
von den bisherigen eigenen Anwendungs-
erfahrungen liegen aktuelle Nutzerkom-
mentare meist zwischen den Bewertungen 
hilfreich, erstaunlich und erschreckend. Als 
Redaktionsteam haben wir den Entschluss 
gefasst, dass wir uns auch im Balint-Jour-
nal der KI, ihren Chancen, aber auch ihren 
Herausforderungen und Grenzen stellen 

wollen. Dies soll in diesem Heft beginnen 
und mit späteren Beiträgen fortgesetzt 
werden.

»Chat-GPT im Außenkreis« hat Giu-
liano Castigliego seine Glosse benannt. 
Eine Glosse, so lässt sich nachlesen, ist ein 
kurzer, meinungsbetonter journalistischer 
Text, der sich mit einem aktuellen Thema 
auseinandersetzt. Die Stilmittel dabei sind 
Satire, Ironie und Übertreibung. Castiglie-
gos Artikel ist gleichzeitig eine sehr fun-
dierte und reflektierende Betrachtung, die 
zu vertiefender Auseinandersetzung und 
Diskussion einlädt.

Wir wünschen allen Leserinnen und 
Lesern eine neugierige und bereichernde 
Lektüre!

Für das Redaktionsteam, Ihr 
Guido Flatten


